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! Erscheint wöchentlich timcil : Dicnstnq , Donnerstag
! und Samstag , und kostet halbjährlich hier lohne
i Trägcrlvhn ) 1 ^ 60 ^! , in dem Bezirk 2 „E,
>außerhalb des Bezirks 2 . tll 40 ^1. Vicrteljähr-
; lichcs und Mouatsabonneinent nach Berhällniß.

Dicnslag den 24 . Mai.

Insertionsgebuhr für die Ispallige Zeile ans ge- ^
! wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4 , >
; bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen :
l spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ^
! Herausgabe des Blattes der Druckerei anfgegcbcn
! sein . j

1881.
Amtliches.

Nagold.
Aufhebung der Floßsperre.

Es wird hiemit . zur öffentlichen Kenntnis ; ge¬
bracht , das; die Flößerei aus der Nagold am Mon¬
tag den 23 . Mai d . I . wieder begonnen werden
kann , da bis dorthin der Flvßkanal in Wcis;enstein
wieder hcrgestellt sein wird.

Den 21 . Mai 1881.
K . Oberamt . Gnntner.

Nagold.
A » die Gemeindebehörde «.

Den Vollzug -es Rcichsviehseuchengesetzes vom 23.
Juni 1880 und der hiezu erlassenen Aussührungsbe-

stimmungcv betreffend.
Unter Hinweisung auf die Bekanntmachung

vom 31 . März d. I . in Nummer 41 dieses Blat¬
tes werden die Gemeindebehörden zur ungesäumten
Vorlage der Beschlüsse hinsichtlich der Cautionslei-
stnng der Einbringer , soweit es nicht bereits ge¬
schehen, aufgefordert.

Den 22 . Mai 1881.
K . Oberamt . Güntner.

A« die Königlichen Pfarrämter.
Die Erstattung des Wmterabendschul - , be¬

ziehungsweise Fehlberichts wird wiederholt in
Erinnerung gebracht.

Altenstaig,  21 . Mai 1881.
K . Bezirksschulinspektorat.

Mezger. _

TageS - Nenigkeiterr.
Deutsches Reich.

Der Schwarzwälder Zweigverein des
Vereins für vaterländische Naturkunde
hält am Himmelfahrtstage , Mittags 1 Uhr , in der
Post zu Nagold  seine General -Versammlung mit
Vorstandswahl , gemeinschaftlichem Mittagessen und
Excursion . Herr Professor vr . Fraas  wird „über
die älteste Bevölkerung des Nagoldthales"
zu sprechen die Freundlichkeit haben . — Die Vereins¬
mitglieder , sowie alle Freunde vaterländischer Natur¬
kunde sind zu recht zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Egenhausen,  23 . Mai . Die Anwesenheit
eines seit 15 Jahren in Nordamerika ansäßigen hie¬
sigen jungen Mannes , der in einer nicht unbedeu¬
tenden Handels - und Verkehrsstadt Amerikas das
Marktmeisteramt bekleidet und demnächst die Rück¬
reise wieder anzutreten gewillt ist , bewog eine An¬
zahl junger Leute zum Entschlüsse der Mitreise über
den Ozean . Einzelne finden drüben Unterkunft bei
vorausgegangenen Verwandten , andere , namentlich
die Mädchen , vertrauen dem Glückssterne , der im
fernen Westen über ihnen walten werde . Die Aus¬
wanderungslustigen gehören durchweg dem dienenden
Stande an . Das durch ihren Wegzug dem Lande
entgehende Baarvermögen bewegt sich in mäßigem
Umfange.

Pfalzgrafenw  eiler , 19 . Mai . Gestern Mit¬
tag kam der in Haiterbach in Dienst stehende ledige
Dienstknecht Schaber  aus Bösingen unter einen
daherfahrenden schwer beladenen Müllerwagen , wo¬
bei ihm der Kopf so zerquetscht wurde , daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird.

Rvttenburg,  18 . Mai . Adern,als eine Blutthat,
welche laut „ St .-A ." noch mit dem in der Nacht vom 1./2.
Januar d . I . in hiesiger Stadt auSgebrvchencn großen Brand
in Zusammenhang steht . Der 37 Jahre alte ledige Flaschner
Rud . Schmid aus Hechingen , welcher iu dem abgebrannten Ge¬
bäude als Geschäftsführer einer Flaschners -Wittwe gewohnt

hatte , beschuldigte einen der Hanseigenthümer , den Lindenwirlh
Beiigele , dem er seil einiger Zeit gram war , der Brandstiftung,
und wurde ans dessen Klage wegen Beleidigung gerichtlich be¬
straft . Damit wuchs seine Erbitterung noch mehr . Heute
Vormittag verfolgte er seinen angebliche »' Feind in eine Wirth-
schaft , zog beim Eintritt in das Zimmer sofort eine » Revolver
aus der Tasche und feuerle zwei Schüsse auf den in Erwartung
des bestellten Bieres ruhig am Tische sitzenden Bengele ab.
Der erste Schuß verfehlte das Ziel , dagegen traf ihn der zweite
in den Oberarm . Glücklicherweise scheint die Verwundung keine
gefährliche zu sein . Der Thäter wurde verhaftet und sprach
dabei sein Bedauern ans , daß er nicht besser getroffen habe.
Der Revolver soll von ihm gestern in Tübingen gekauft wor¬
den sein in der zngestandenen Absicht , den Lindenwirlh nieder-
zuschießen . Schmid wird als ei » aufgeregter , dem Trunk er¬
gebener Mensch geschildert.

Bei der Eröffnung der Landesgewerbe -Aussteüung er¬
griff der Minister des Innern , wie in letzter Nummer schon
bemerkt , zuerst das Wort . Nach einer dem König und der
Königin gewidmeten Begrüßung führte der Herr Minister aus:
Zwei Jahre seien es her , als ein kleiner Kreis den Mulh hatte,
den Plan der heule vollendeten Ausstellung auszunehmen , um
der Herabstimmuiig , welche die gedrückte Lage des Erwerbsle¬
bens allerorten verbreiten mußte , die Energie eines neuen Auf¬
schwungs und den Glauben an die schassende Kraft des Lan¬
des entgegenznsetzen . Die Württembcrger sollten Gelegenheit
haben , im allgemeinen Wettstreit mit auf den Plan zit treten,
auf welchem über die Tüchtigkeit ibrer Erzeugnisse , über deren
Konkurrenzfähigkeit in dem Weltausiausch und über ihre Preis-
würdigkeir Gericht gehalten wird . Die Ausstellung wurde als
ein Markstein angesehen , an welchem eine nachhaltige Ausrich¬
tung des Vertrauens und ein gehobener Verkehr und Verdienst
eintrctcn soll . Die Erfüllung dieser Grundgedanken des Un¬
ternehmens sei znm großen Theil von der langsam sich ent¬
wickelnden Besserung des allgemeinen Geschäfts - und Vcrkeljrs-
lebcns bedingt . Man sei bemüht gewesen , der Ausstellung,
alles ihrem Zweck nicht unmittelbar dienende Beiwerk fernhal¬
tend , den ernsten Charakter , von dem allein wir Erfolg erwar¬
ten , zu wahren . In diesem Bestreben haben die Aussteller
den Bedürfnissen des großen Marktes , der prakt . Verwendbar¬
keit , verbunden mit der Werthschätzung des besseren Geschmacks
und einer kunstmäßigen Durchbildung ihrer Erzeugnisse gerecht
zu werden gesucht . Redner verbreitete sich nun über die ein¬
zelnen Gebiete der Ausstellung und fuhr dann fort : „Was für
die Ausstellung geschehe» ist , ist in allen Stadien des Plans
und der Ausführung das Werk der in ihr vertretenen Kreise.
Sie ist ein neues Zeugnih dafür , daß die freie Selbstthätig-
kcit , mag sic auch theoretisch noch Lücken in den Einrichtungen
des Landes aufweiscn , in praktischer Arbeit für die Volkswohl¬
fahrt längst gefunden ist . Daher konnte der Staat , so bedeu¬
tungsvoll das Unternehmen für denselben ist , mit der unmit¬
telbaren Inangriffnahme zurücktreten . Er war sicher , daß das,
was er für Landwirthschaft , Gewerbe und Kunst und für die
Bildung in allen diesen Zweigen gearbeitet hat , zur Geltung
kommt . " Der Minister sprach den Wunsch aus , der König
möge ans der Ausstellung die Fortschritte des gewerblichen,
landwirthschaftlichen re. Lebens erkennen und dankte für die
Fürsorge , die seitens des Königs dem Unternehmen gewidmet
worden sei ; mit einem Hoch auf den König schloß der Herr
Minister seine Rede . Oberbürgermeister Dr . v . Hack ergriff
hierauf das Wort , um Namens ' der Stadt ähnliche Worte des
Dankes an den König zu richten ; er sprach auch seine beson¬
dere Genugthunng aus , daß die Ausstellung in der neu erbau¬
ten Gcwerbehallc stattfinde . — Als dritter Redner trat der
Präsident der Ausstellung , Dr . Jobst,  auf , der eine Vorge¬
schichte der Ausstellung , insbesondere eine Darlegung der Co-
mitöarbeiten , und eine Uebcrsicht der Verhältnisse gab . Nach
dem Redner beträgt der Garantiefonds heute rund 500,000
die Zahl der Aussteller rund 1700 . Das ganze Ansstellungs-
areai betrügt ca . 42,000 Qm ., wovon überbaut sind ca . 14,000
Qm . Aus diesen Zahlen ergebe sich , daß die Betheiligung
eine sehr lebhafte gewesen , viel bedeutender , als die kühnsten
Erwartungen annehmcn durften . Württemberg habe auf den
internationalen Ausstellungen Ehre eingelegt und sei daher
wohl berufen , in den industriellen Wettstreit einzutreten , wie
er jetzt im Gegensatz zu den bisherigen Weltausstellungen,
welche durch ihre rasche Folge und wachsenden Umfang allent¬
halben eine Ermüdung hervorgerufen haben , vorzugsweise in
der Arena der Landes - , Lokal - und Fach -Ausstellungen aus-
gekttmpft wird . Die Ausstellnngskommission sei daher bestrebt
gewesen , die Industrie des Landes in allen ihren Verzweigun¬
gen und Eigcnlhümlichkeitcn in angemessenem dorfschwäbisch¬
bescheidenem Gewände vorznführen . Nach einem Dank , den
der Redner dem König und der königlichen Familie , sowie den
Behörden nussprach , schloß er mit den Worten : „ Möge diese
Ausstellung in unserer industriellen Entwicklung einen Mark¬
stein bedeuten , von dem ab » ach jahrelanger "schwerer Krisis

ein neuer Impuls für Handel » nd Industrie , eine Verkiesung
unserer gewerblichen Bestrebungen , eine gesunde Sieigerung
unserer Produktivität und die Erschließung neuer Absapgucllcn
mahrnebmbar sein wird ." Se . Maj . der König  gab nun¬
mehr Hrn . Dr . Jobst die erbetene Ermächiignng , die Ausstel¬
lung für eröffnet zu erklären.

Der ofjizielle Catalvg  ist soeben ausgege-
ben worden . Derselbe enthält nächst der Playord-
nung vor allem Mitthcilunqen über Land und Leute
des Ausstettungsgebietes , ferner — und dies ist der
interessanteste Theil des Catalogs — historische, tech¬
nische und gewerbestatistische Notizen zu den einzel¬
nen Gruppen der Ausstellung , woran sich dann das
Verzeichnis; der einzelnen Aussteller jeder Gruppe
reiht . Dem als Anhang beigefügten Jnscratentheil
(132 S .s folgt schließlich noch ein Situationsplan
der Ausstellung . Der Catalog erscheint im Verlag
von R . Mosse und kostet 1 c/L , ein angesichts der
Reichhaltigkeit und schönen Ausstattung sehr billiger
Preis.

Stuttgart,  19 . Mai . Das Fest banket,
welches sich an die Eröffnung der Ausstel¬
lung  anschloß , darf als sehr gelungen bezeichnet
werden . An demselben nahmen etwa 300 Personen
Theil , darunter der Protektor Stellvertreter Prinz
Weimar,  Geh . Referendär v. Stösser  von
Karlsruhe , Rcgierungsdirektor Graf  von Sigma-
ringen . Baden sowohl , wie Sigmaringen sind auf
unserer Ausstellung vertreten . Auch der allverehrte
frühere Präsident unserer Centralstelle , v. Stein-
beis,  der in allen Herren Länder und auf allen
Ausstellungen bekannte Abgeordnete Württembergs,
war anwesend . Ihm wurden herzliche Begrüßungen
zu Theil ; denn es ist nicht zum Geringsten sein
Verdienst , wenn Württemberg mit seiner Industrie
so achtunggebietend dasteht . Es wurden gar viele
Trinksprüche ausgebracht , darunter auf unser Kö-
nigspaar  und Kaiser Wilhelm.  Geh . Referen¬
där v. Stösser ' s Trinkspruch galt der württember-
gischen Industrie und deren Hand in Hand gehen
mit der badischen . Regiernngsdirektor Graf  erwi¬
derte ein Hoch auf den Fürsten von Hohenzollern-
Sigmaringen , der seine schöne Alterthumssammlung
hierhergesandt hat , damit , daß er sein Glas leerte
auf das fernere Gedeihen des gesegneten Landes
Württembergs.

Landesgewerbe - Ausstellung . Der Besuch
der Ausstellung beziffert sich gestern aus ca. 6000
Personen , worunter 4000 zahlende.

Stuttgart,  19 . Mai . Gestern Mittag 12
Uhr . während der Eröffnung der Landes - Gewerbe-
ausstellung wurden einem Herrn beim Stadtgarten
sein Portemonnaie mit 160 <-A aus der Tasche gestohlen.

Stuttgart,  20 . Mai . Fabrikant Link , der
vor einigen Monaten auf räthselhafte Weise ver¬
schwunden , ist dieser Tage als Leiche in der Donau
bei Lauingen (Bayern , etwa zehn Stunde unterhalb
Ulm) aufgefunden worden . Seine Identität wurde
durch Ring und Uhr festgestellt . Weitere amtliche
Erhebungen sind noch im Gange.

Stuttgart,  20 . Mai . Das „Neue Tagbl ."
meldet : Das Etablissement von Eduard Hallber-
ger geht vom 1. Juli an ein Konsortium von drei
Bankhäusern hier und in Frankfurt am Main über.
Der jetzige Chef Karl Hallberger behält noch einige
Jahre die Leitung des Geschäftes . Wie wir erfah¬
ren , steht die Württembcrgische Vereinsbank an der
Spitze des Gründungskonsortiums.

Stuttgart,  21 . Mai . Der Berichterstatter
der „Köln . Ztg ." über die Eröffnung der Landes-
Gewerbe -Ansstellnng schreibt u . a . : „Ich glaube,



es ist nicht zu viel gesagt , wenn ich versichere , daß
die Besucher der Ausstellung , an der auch Preußen
betheiligt ist, sofern das Zollernländchen mit ausge¬
stellt hat , über Erwarten viel Schönes und Gedie¬
genes vorfinden werden . Der Schwabe versteht es
für gewöhnlich schlecht, mit dem Seinen nach außen
zu prunken . Um so mcyr wird der Fremde erstaunt
sein, zu entdecken , welch großartiger Gewerbebetrieb
in manchen Zweigen , sozusagen in aller Stille , bei
uns blüht . Und diesmal haben wir uns auch nach
Kräften Mühe gegeben , dies in verlockender Form
zur Anschauung zu bringen . Wir leben in Tagen
eines geläuterten Geschmacks ; die Studien unserer
Alterthumsforscher , unserer Kunstgelehrten haben
Früchte im praktischen Lebe» getragen . Die Arbeit
der Zeichenschule », Kunstschulen , technischen Lehran¬
stalten aller Art zeigt sich auf Schritt und Tritt in
erfreulichen Ergebnissen . Dies , hoffen wir , wird
auch an Form und Gehalt unserer Ausstellung er¬
kennbar sein. Gelagert ist sie bequem genug , mitten
in der Stadt , umgeben vom blühenden und grünen¬
den Stadtgarten , ein paar hundert Schritte vom
Bahnhof ."

Graf im Bart,  der sein Haupt jedem Un-
terthan kühnlich in den Schoos ; legen konnte und
den darum die deutschen Fürsten als den reichsten
rühmten , war kein Russe , Franzose oder Italiener,
sondern ein Württemberger , Gras Eberhard , llhland
hat ihn in seinem prächtige » vielbesungenen Liede
verewigt und der Bildhauer Paul Müller hat das
Lied in Marmor ausgeführt . Es stellt den Graf
im Bart im Schooße eines Hirten dar . Die schöne
Gruppe ist in den königlichen Parkanlagen ausge¬
stellt . Die Treue ist im deutschen Lande noch vor¬
handen , aber die Eberhards legen ihr Haupt nicht
mehr mit Vorliebe in den Schovß von Hirten.

Ulm , 20 . Mai . Par eünper Zeit halten zwei Knaben
miteinander Streit , wobei der eine dem andern einen Hieb
überS Gesicht gab , daß daS Blut ans der Nase drang : das
sah der Vater des so Geschlagenen , ein kiesiger Bürstenbinder;
er ' sprang hinzu und steckte dein Angreiser eine Ohrfeige , al¬
lerdings mit solcher Vehemenz , daß der Kleine zu Boden fiel.
Der Vater wurde von den Angehörigen des Gefallenen beklagt
und mußte eine Ordnungsstrafe von 3 bezahlen . Er er¬
legte diese sür seine Verhältnisse schon ziemlich hohe Strafe,
da wird ihm heute eine Sportelrechnung von 30 ^ zugestellt.

Karlsruhe,  20 . Mai . Bis jetzt hatte man
nur » Bittschriften zu verzeichnen , welche gegen den
Hausirhandel sich richten ; nun kommt die Weber-
Innung zu Glauchau  und bittet den Reichstag,
dahin zu wirken , daß das Hausirgemerbe im deutschen
Reiche nicht beschränkt werde.

Augsburg,  l9 . Mai . lieber den gemeldeten , im
Walde bei Ltadtbcrgen verübten Mord wird noch Folgendes
bekannt : Der mnlhmaßliche Mörder befand sich am Sonntag
Nachm , mit der nun Ermordeten , seiner Frau , in einer nahe
gelegenen Wirtbschast , wo eine Bauersfrau bemerkte , daß zwi¬
schen beiden ei» Wortstreit stattsand , wobei die Frau ihrem
Manne wiederholt versicherte , daß er der Vater des zu erwar¬
tenden Kindes sei. Es scheint also Eifersucht das Motiv zu
dem entschlichen Verbrechen gewesen zu sein . Ein 14jühriges
Mädchen aus deni Dorfe sah den Thäter in der Nähe des
Waldes liegen und neben ihm den abgeschnittenen Kopf . Als
das Mädchen voll Schrecken nach Hause eilte , wollte man sei¬
ner Erzählung keinen Glauben schenken. Leider stellte sich' s
heraus , daß das Mädchen wahr gesprochen , doch der Mörder
mit dem Kopf war fort . Die Kleider der Ermordeten wurden
in der Nähe des ThatortS ausgesunden . Gestern soll der
muthmaßtiche Mörder auf dem Gottesacker seines Wohnortes
Pfersee sich erkundigt haben , ob die Ermordete schon begraben
worden sei , auch soll er beim Bürgermeister in Stadtbergen
selbst gewesen , überall aber zu spät erkannt worden sein . Ein
im letzteren Fall mit sofort rcquirirtem Fuhrwerk verfolgender
Gensdarm verlor im Walde wieder die Spur des Fliehenden.
Derselbe soll im Gesicht stark zerkratzt sein , was auf eine hef¬
tige Gegenwehr der um ihr Leben kämpfenden Frau schließen
läßt . Noch ist man des Mörders nicht habhaft , hoffentlich
gelingt aber dessen Festnahme in Bälde , da sich derselbe aller
Wahrscheinlichkeit nach in der nächsten Umgegend aufhält.

Holzhausen,  18 . Mai . Die anläßlich des
letzten Brand Unglücks  hier stattgefundene Unter¬
suchung hat ergeben , daß ein KU/sjähriges , unehe¬
liches Mädchen das Feuer angelegt hatte und zwar,
um aus dem Hause , woselbst es in Pflege gegeben
war , wegzukommen.

Berlin,  17 . Mai . In Reichstagskreisen
wurde heute der Ausspruch eines kaiserl. Leibarztes
über das angebliche Befinden des Kaisers  ver¬
breitet . Danach macht der Kaiser heute ganz den
Eindruck , als sei er durch Wiesbaden volle 10  Jahre
jünger geworden , es bleibe bloß schwer, festzustellen,
ob seine geistige oder physische Kraft sich mehr ver¬
jüngt habe . Der Kaiser unterziehe sich in diesem
Jahre den militärischen Besichtigungen mit einer
Elascicität , wie sie ihm seit 1870 und 1871 nicht
mehr eigen gewesen sei.

Berlin , 20 . Mai . Wie verlautet , wird im
Bundesrathe ein Gesetzentwurf auf Monopoli-
sirung  der Herstellung von Dynamit  vorbereitet.

Berlin, 20 . Mai . Aus dem hiesigen Ost¬
bahnhof kamen gestern 400 jüdische Auswan¬
derer aus Rußland an,  die sich nach Amerika
begeben wollen . Bei dem großen Umfang , den die
Judenhetze in Rußland erlangt hat , ist die Aussage
der Reisenden , es würden ihnen noch viele Auswan¬
derer folgen , nicht unwahrscheinlich.

Der deutsche Protestantentag,  der sich die
Bekämpfung hierarchischen Wesens zur Aufgabe ge¬
macht hat , tagt vom 8 .— 10 . Juni in Berlin , ge¬
wissermaßen in der Höhle des Löwen . Am 9. Juni
öffentliche Hauptverhandlung über die „GlaubenS-
gerichte in der evangelischen Kirche ." Referent Dvm-
prcdiger Fcickhöfer aus Bremen ; „Die Aechtung der
Protest . Theologie " , Nef . vr . Holsten aus Heidel¬
berg . Am 10 . Juni : „Die Stellung der Kirche der
Reformation zur bürgerlichen Gesellschaft " (Geh .-
Rath vr . Bluntschli aus Heidelberg .) — Zum
Schluß Festmahl im Wintergarten des Centralho¬
tels und AuSftug nach Potsdam und Wannsee.

Wenn 4 Deutsche znsaminenkominen , haben sie minde-
deslenS drei verschiedene Ansichten zu vertreten . Aehnlich
scheint eS auch mit dem Antrag des Freiherrn v. Varnbü-
jer,  betr . die Abänderung des Unterstützungswohnsitzgesetzes,
zn gehen . Bei uns im Süden ist jedermann sich darüber klar,
daß ein zweijähriger Aufenthalt als NcchtSgrund zur Anspruch-
nähme deS Unterstützungswohnsitzes die Gemeinden schwer schä¬
digt , den Armen in ewige Zwangswanderung versetzt , die Mo¬
ralität der Armen ruinirt und geradezu eine Pflanzstätte der
Sozialdemokratie ist , weil mit dein Mangel einer Heimat auch
die Liebe zur Heimat anfhört . Vinn soll diesem Jammer und
dieser Quelle der Vagabondage eine noch größere Ausdehnung
verliehen werden ! Zu dem Anträge des Abg . Freiherrn v . Varu-
buler und Genüssen , die Revision des Gesetzes vom V. Juni
1870 über den Unterstlltznngswohnsitz betreffend , hat nemlich
der Abgeordnete Graf Udo zn Stolverg -Wernigerode nachfol¬
genden Abänderungsantrag gestellt : unter Ablehnung des An¬
trages des Freiherrn v . Barnbüler den Reichskanzler zn ersu¬
chen, im Interesse der Verminderung der Zahl der Lanoarmeu
das Gesetz vom tz. Juni 1870 über den Unterstützungswohn¬
sitz in dem Sinne einer Revision unterziehen zu wollen,  daß
1) der Unierstützungswohnsitz dnrch einen „ einjährigen " Aufent¬
halt - „ nach  zurückgelegtem 21 . Lebensjahre " erworben wird
stz 10 des Gesetzes ) ; 2) der Verlust des UnterstützungSwohn-
sitzcs eintrilt dnrch die aus Grund der Nr . 1 erfolgte Erwer¬
bung eines anderen Unterstützungswohnsitzes und wenn eine
solche nicht erfolgt ist , durch eine „ zweijährige " Abwesenheit
„nach zurückgclegtem 21 . Lebensjahre " (K 22 des Gesetzes .)

Altona.  Ein hunvertunozeyn Jahre alter
Mann hat am 17 . dS. seinem Leben durch einen
Sprung in den Stadtgraben ein Ende gemacht.

Dessau.  Die 13jährige Tochter des Häus¬
lers S . aus dem Dorfe Alten , eine stunde von
hier , war von ihrer Mutter nach Dessau geschickt,
um ihrem hier in Arbeit stehenden Bruder Wäsche
zu überbringen . Nachdem sie diesen Auftrag ausge¬
führt hatte , begab sich das Kind auf den Rückweg.
Am nächsten Morgen fand man den entseelten Kör¬
per des Mädchens am Wege , sie war erwürgt und
hatte außerdem einen tödtlichen Stich in der Brust.
Sie war das Opfer eines bestialischen Verbrechens
geworden . Zwei Strolche , von denen einer erst
kürzlich aus dem Gefängnisse entlassen ist, sollen der
That verdächtig und bereits zur Haft gebracht sein, j

Greifenhagen.  Vor Kurzem wurde einem
Bauer eines benachbarten Dorfes aus der Räucher¬
kammer der von einem frisch geschlachteten Schwein
herrührende Schinken gestohlen . Vor einigen Tagen
nun erkrankte ein Dorfbewohner und auch dessen
Frau und zwei Kinder wurden bettlägerig . Der
herbeigerufene Arzt erklärte die Krankheit für Tri¬
chinose und drang darauf , daß die Kranken ihm
mittheilten , woher sie das Schweinefleisch , welches
sie genossen , bezogen hätten . So gestand endlich
der Mann , daß er die Schinken dem Bauer aus
der Räucherkammer entwendet habe . Der bestohlene
Bauer verzieh dem Dieb , da infolge dieses Geständ¬
nisses er und seine Familie vor einer schrecklichen
Krankheit behütet worden sind.

Wittmuild . Man hak wohl schon davon gehört , daß
in früherer Zeit mitunter sogar Kirchenglocken geraubt worden
sein sollen , aber die Ausführung des Kunststücks , so ziemlich
eine ganze Kirchenvrgel zu stehlen , mar unserem Zeitalter Vor¬
behalten . Die Orgel in der hiesigen Kirche war einem Orgel¬
bauer zur gründlichen Reparatur anvertraut und zur Aus¬
führung dieser Arbeit eine bestimmte Frist festgesetzt worden.
Als diese Frist sich dem Ablauf nähert , sieht man sich einmal
wieder nach der Orgel um und findet , daß fast sämmtliche
metallene Orgelpfeifen , man sagt mehrere hundert an der
Zahl , sammt dem Künstler verschwunden sind und von der
Orgel nur das leere Gehäuse stehen geblieben ist.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  19 . Mai . Dem „B . T ." wird von

hier gemeldet : Aus Rußland  kommende verläßliche

Berichte bezeichnen die Judeyhetze  als ungemein
ernste Angelegenheit , weil dieselben lediglich die Vor¬
spiele zu weit größeren Unruhen  politisch¬
kommunistischer Natur bilden . Ueberall tauchen Emis-
säre auf , welche mit dem bäuerlichen Element nichts
gemein haben . Unter dem Emissären seien angeblich
auch deutsche  Sozialisten (?). Die Polen nehmen
eine entschieden abwehrende Haltung gegen diese Um¬
triebe an . In sämmtlichen Warschauer Kirchen wurde
gestern ein Aufruf des Erzbischofs Sotkiewicz verle¬
sen , worin die Gläubigen aufgefordert wurden die
Ruhe zu bewahren und die Juden zu beschützen.
Auch die polnischen Blätter verdammen die Juden¬
hetzen. Die Straßen Warschaus durchstreifen Tag
und Nacht Patrouillen . Viele Verhaftungen haben
stattgefunden.

Italien.
Nizza, 20 . Mai . Gras Harry Arnim  ist

gestern Abend in der Villa Aimee gestorben . (Er
war geboren den 3 . Okt . 1824 zu Moitzelfitz , seit
1864 Gesandter in Rom , wurde 1870 in den Gra¬
fenstand erhoben , führte 1871 als deutscher Kom¬
missär die Verhandlungen des Frankfurter Friedens,
war 1872 Botschafter des deutschen Reiches in Pa¬
ris , 1874 aber wegen Jntriguen gegen Bismarck,
dessen Nachfolger er durch die konservative Partei
werden wollte,  abberufen . Am 4 . Oktober 1874
wegen Veröffentlichung und verweigerter Herausgabe
von Depeschen verhaftet , wurde Arnim am 19 . De¬
zember zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt , welche
das Kammergericht auf 6 Monate erhöhte . Seitdem
lebte Arnim im Anslande , von wo er 1875 die
Schrift ? rc> Rilülo erließ . Nochmals wurde er in
ovutuinaoiam wegen Landesverraths zn 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilt .)

In Italien  herrscht eine große Erbitterung
gegen Oesterreich und Deutschland , weil man in die¬
sen Neichen für die „unerhörte Vergewaltigung " ,
welche die Franzosen in Tunis in Szene setzen, „we¬
der Verständlich noch Angen und Ohren " zu haben
scheine. Die Italiener begreifen nicht , das; sie jetzt
die Früchte einer jahrelangen perfiden Politik ernten,
die sie vollständig isolirte . Weder Oesterreich noch
Deutschland fühlen sich berufen , gegen das Abkom¬
men zwischen den Franzosen und dem Bey von Tu¬
nis zu prokestireu , die Interessen der beiden Mächte
werden dadurch nicht geschädigt . Für Italien aber
die Kastanien aus dem Feuer zu holen , auf eine
solche Zumuthung kann man in Wien und Berlin
nur mit lautem Lachen antworten . Die Zeiten sind
vorüber , in denen man an der Spree Italien zu
Gefallen sich exponirte , die italienische Allianz hat
seit der Erstehung des deutsch-österreichischen Bünd¬
nisses alle und jede Anziehungskraft verloren.

Schweiz.
Luzern,  18 . Mai . Wie gemeldet , ist mit dem

Prato -Kehr -Tunnel am 16 . d. M , her letzte Tunnel
der Gotthardbahn durchgeschlagen worden . Dieses ^
Ereigniß ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung,^
indem damit die letzten eigentlichen Bauschwierigkei - AH,H «
ten beseitigt sind und der geringe verbleibende Bau -A'Z .W' »
rest einer raschen Beendigung entgegengeführt wer - 7 ! D ^
den kann , so daß es ein Leichtes sein dürfte , dem ^ Igb '
Programme mit Eröffnung der Bahn im Juni näch - ^ H^
sten Jahres bedeutend voranzukommen . Die Zahlst A
der Tunnels an der Gotthardbahn beträgt neunund -»
vierzig mit einer Gesammtlänge von etwa vierund - A Mh;
zwanzig Kilometern , was mit dem Haupttunnel zu -°b ^ «8
sammen etwa neununddreißig Kilometer macht.

Spanien. 3
Madrid.  Ein Patent auf Drillingsgeburten ' 3 '?

scheint die jetzt 43 Jahre alte Gattin eines Arztes ' «
zu Fuentamajor vom Schicksal erhalten zu haben . D
Diese Dame hat ihrem Mann zum achten Male mit "
Drillingen beglückt . . . wenn die spanischen Zeitungen
nicht lügen.

Frankreich.
Paris,  18 . Mai . Der halbamtliche Tele¬

graph erklärt sich wegen Ausbleiben von Nach¬
richten  beunruhigt über den Fortgang der militäri¬
schen Operation und befürchtet einen Aufstand im
Rücken der französischen Truppen.

Paris,  19 . Mai . Meldungen aus Italien
lassen die dortige Lage als sehr ernst erscheinen ; es
ist keine Aussicht auf ein lebensfähiges Kabinet vor¬
handen . In Mailand fand ein zweiter Krawall statt,
wobei das Militär angegriffen , mehrere Personen
verwundet und viele verhaftet wurden.

Paris, 20 . Mai . Bei Mater fand am 18.
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d. M . Abends ein Gefecht  statt . Die Franzosen
hatten sechs Tobte , die Krumirs erlitten starke Ver¬
luste und flohen , sobald sie Kanonenschüsse hörten.

Paris,  19 . Mai . Der Ministerpräsident I.
Ferry  erklärte in der Kammer bei Vorlegung des
Vcrtra g S mit Tunis:  der Vertrag werde , wenn
loyal ansgesührt , alle Ursachen zu Uneinigkeit zwischen
Tunis und Frankreich beseitigen ; er werde beiden
Theilen nützlich sein , weil er ans einer billigen Ba¬
sis beruhe : Frankreich gewinne Sicherheit an der
algerischen Grenze , und Tunis gewinne die Wohl-
thaten der Zivilisation . Wenn Trinis sich erinnere,
was Frankreich für dasselbe gethan , werde es auch
einseheu , was Frankreich weiter für dasselbe thuu
könne. Frankreich habe nur Gefühle des Wohlwol¬
lens für den Bcy und wolle ihm dies aufs neue
beweisen , wenn er in ferner legitimen Autorität und
Unabhängigkeit bedroht werde . Nach den feierlichen
Erklärungen der französischen Regierung könne für
Europa , den Bey und die Bevölkerung von Tunis
über die Absichten Frankreichs kein Zweifel bestehen.
Frankreich fühle sich befriedigt durch den Vertrag
und sei mit Recht stolz auf die Tapferkeit und Dis-
ciplin seiner Armee.

Auf der Pariser Münzkouferenz  werden
in jeder Sitzung eine Anzahl Reden gehalten , der
Eine spricht für die Goldwährung , der Andere für
die gemilchte Währung . Am Donnerstag sollte
Schluß sein. Es ist durchaus nicht abzusehen , das;
diese Conserenz irgend ein greifbares Resultat liefert.

Paris,  20 . Mai . Die Münzkonferenz  be¬
schloß , sich bis zum 80 . Juni zu vertagen , damit die
Vertreter ihren Regierungen berichten und die Re¬
gierungen die formulirten Anträge und Resolutionen
bcrathen können , welche Behufs Zusammengehens bet
der Wiedereinführung des Silbers zu fassen sind.

Paris,  21 . Mai . Die Franzosen besetzten
gestern früh Bcja ohne Widerstand und ohne alle
Ruhestörung . Alle Läden blieben offen.

Das einnehmende Wesen,  das Frankreich
in Tunis  an den Tag legt , erweckt auch in dem
schönen Süd des fernen Spaniens Lust zur Nach¬
ahmung . Man fragt sich dort,  wie aus Madrid
geschrieben wird , warum Spanien in den Angriffen
der Beduinenstäminc gegen seine Kanfleute und in
der sehr unvollständig ?!, Durchführung der Verträge
von 1860 Seitens des Sultans von Marokko nicht
einen Vorwand suchen sollte , um eine kräftige
Politik  zu unternehmen , welche zur Anerkennung
eines spanischen Protektorats  über das afri¬
kanische Gestade der Meerenge von Gibraltar führen
würde und könnte . Frankreich und die europäischen
Mächte , so wird behauptet , müßten die alten An¬
sprüche Spaniens , seine Oberherrschaft über die aus¬
wärtigen Beziehungen und die inneren Angelegen¬
heiten Marrokko ' s anszuüben , anerkennen . Die
Spanier sagen , daß England allein Eiuwände er¬
heben dürfte , allein seine Opposition würde durch
die Haltung der übrigen Mächte ans dem Wege
geräumt werden , gerade so wie Italien daran ver¬
hindert würde , in Tunis zu interveniren . Dieser
Marokkoplan ist natürlich sehr volksthümlich in
Spanien und ist der Unterstützung der öffentlichen
Meinung leicht von vornherein sicher.

Rußland.
Das Rundschreiben des Grafen Jgnatiesf  an

die russischen Gouverneure spricht viel von einer-
religiösen Kindererziehung , von der Unthätigkeit der
Behörden , von der Gleichgiltigkeit vieler Beamten
gegen das allgemeine Wohl , von der Bestechlichkeit
und Untreue derselben . Mit besonderem Nachdruck
spricht Jgnatieff von der Befestigung der Treue und
des Glaubens , von der sittlichen Reinheit und der
Verwerflichkeit der nichtwählerischen Mittel , von der
Verächtlichkeit der Lüge . Das ist gewiß alles recht
schön und gut . Aber wenn ein Jgnatieff , der Mann,
dem die Lüge zur Natur geworden , der die abscheu¬
lichsten Mittel anwandte , um den letzten russisch¬
türkischen Krieg anzuzetteln , so schreibt , dann muß
das jeden ehrbaren Menschen anwidern . Wenn der
Fuchs eine salbungsvolle Predigt über die Verwerf¬
lichkeit des Hühnerdiebstahls hält , so reizt er seine
Zuhvhrer theils zum Lachen theils zum Aerger.

Für die Opfer der Judenmassacre  in Ruß¬
land hat der Gaulois eine Sammlung cingeleitet,
welche bis heute schon 28 000 Francs ergeben hat.
Außerdem schickte Rothschild direkt 25 000 Francs.

Bei den russischen Jndenverfolgungen
soll ein sonderbares Mißverständnis ; zu Grunde lie¬

gen. In allen amtlichen Erlassen an das Volk
fordert die Negierung dasselbe auf zur Bekämpfung
der „Kramolniki " (Aufrührer .) Dieser Ausdruck
wurde aber von Vielen verwechselt mit dem dem
Volk weit geläufigeren Kramorniki (Krämer ) , und
da in Südrußland fast ausschließlich die Juden
Kram - und Schnapsläden halten , so glaubte man,
der Regierung einen Gefallen zu thun , wenn man
die Juden massakrirte . — Die Habsucht wird auch
das Ihrige dabei gethan haben.

England.
London,  19 . Mai . Das Neuter 'sche Bureau

meldet aus Tunis.  17 . Mai : Gestern fand ein
Gefecht  bei Suk -Arba zwischen Franzosen und
Eingeborenen statt . Beiderseits gab es starke Ver¬
luste . Die Franzosen marschiren auf Mateur ; meh¬
rere verwundete Franzosen wurden nach Tunis ge¬
bracht . Times berichtet aus Tunis : Das Gefecht
bei Suk -Arba dauerte 10 Stunden . In Bizerta ist
französische Verstärkung gelandet.

Dem Vernehmen nach bereitet die englische
Regierung  eine Unternehmung gegen Aegypten
vor , um das durch die französische Besitzergreifung
von Tunis  gestörte Gleichgewicht wieder herzustel¬
len . Es wird aber auch hier hier heißen : Eile mit
Weile.

Türkei.
Nach direkten Meldungen aus Konstantinvpel

ist zwischen den Botschaftern und der Pforte eine
vollständige Einigung über alle Punkte in Betreff
der Ausführung der Gränzregulirung zwischen Grie¬
chenland und der Türkei erfolgt . Es bleiben nur
wenige militärische Anordnungen übrig , welche keine
Schwierigkeiten besorgen lassen . — Hinsichtlich wei¬
terer Verwicklungen über die tunesische Frage ist inan
in hiesigen leitenden Kreisen völlig beruhigt . Man
hofft daß Frankreich durch die Erreichung seines
politischen Erfolgs befriedigt sein und daß letzterer
die Befestigung des europäischen Friedens fördern
werde.
- - .

' Handelä- Arerkeyr.
. . s . . Spielberg , 21 . Mat . (Rinden - und Reistch-

Verkauf .) Wie sehr die Preise für genanntes Brenn - und
Streuc -Malerial gesteigert sind , ergab ein Verkauf aus dem
Staatswalde „Verloren Holz " , der heute im Ochsen dahier
slatlfand . Verkauft wurden 19 Rm . weißtannene Rinde , Re¬
vierpreis 2 „kl 5 Rm ., erlöst 69 „kl 2V 4 , Durchschnitt L Rm.
9 64 .4 oder 82 »Io über den Revier -Preis . Ferner : 315
Rm . Neisich , Revierpreis 40 ^ a Rm . , Erlös 230 80 -4,
Durchschnitt ä Rm . 73 -4 , sonach gleichfalls 82chg über den
diesseitigen Revierpreis.

Ansbach , 16 . Mai . Bei der heute dahier vorgenom-
menen 49 . Serienziehung des Ansbach - Äunzenhausener -Eisen-
bahn -Anlehens sind die nachstehenden 38 Seriennuinmern : 105,
116 , 134 , 236 . 240 , 316 , 731 , 768 , 815 , 824 , 839 , 9,14, 1059,
1517 , 1605 , 1885,1926 , 2077 , 2099,2444,2478 , 2490,2545,
2568 , 2708 . 2793 , 3097,3189 , 3317 , 3617,3648,3782,3982,
4069 , 4191 , 4367 , 4398 , 4731 erschienen , welche an der plan¬
mäßig am 15 . Juni ds . JrS . stattsindenden Gewinnstziehung
Theil zu nehmen haben.

Aus dem Berichte des österreichisch- ungarischen
Konsulats für Chicago  für 1830 entnehmen mir
unter Anderem , daß das Mehl in Amerika größten-
tyeils jetzt nur nach Muster , nicht mehr nach dem
Grade oder nach der Nummer verkauft wird ; zudem
sei die Zunahme der Mühlen im Westen eine so
überraschend große , daß cS fast den Anschein ge¬
winnt , als vb in nicht sehr ferner Zukunft fast
nur gemahlenes Getreide zum Versandt auf den
Markt von Chicago kommen werde . — Ein interes¬
sante Neuerung , von der wir aus demselben Berichte
Kenntlich erhalten , sind die Papiereimer,  die sich
bereits eines ziemlich guten Rufes erfreuen . Die¬
selben werden namentlich von Kausteuten benützt, die
ihren Kunden flüssige Waren in das Haus senden,
für die bisher kostspielige Gefäße im Gebrauch wa¬
ren . Diese Papiereimer halten die Flüssigkeiten
mehrere Tage sehr sicher ; dabei sind dieselben äu¬
ßerst leicht und vor Allem sehr billig , da sie wie
das Umschlagpapier behandelt und mit andern Wei¬
ten den Kunden nicht besonders berechnet werden.

Nach zehn Jahren.
(L -chlnß.)

Klara zeigte ihm beim Schein der Kerze meh
rere Papiere , welche er kopfschüttelnd abwies . Dann
nahm sie den verhänguißvollen Brief mit ihrer Adresse.

Ein röchelnder Ton und ein flehender Blick tra¬
fen ihr Herz , rasch ergriff sie die gelähmte Rechte des
Sterbenden und sagte mit fester Stimme : „Welche
Anklage dieser Brief auch enthalten möge , Gott ist
mein Zeuge in dieser Stunde , daß ich Alles verzeihe

und vergesse , lieber Onkel , und stets in Liebe Ihrer
gedenken werde ."

Er lächelte und schloß die Augen — sein Ant¬
litz verklärte sich zum stillen Frieden , und nach einer
Viertelstunde war er sanft entschlummert zum ewigen
Schlaf.

Klara war leise weinend an seinem Bette nie-
dergesunken , dann erhob sie sich, trug geräuschlos,
damit kein Schatte ans ihre Ehre fallen konnte , die
Papiere zurück, legte Alles sorgsam auf den alten
Platz , bis auf ihr Eigenthum , welches sie in der
Tasche barg , verschloß den Schreibtisch und kehrte ins
Sterbezimmer zurück, um den Schlüssel in den Schrank
zu legen.

Run erst weckte sie dis Magd , welche, als sie
den Tod des Herrn erfuhr , in ein Jammergeschrei
ausbrechen wollte , was Klara ihr mit sanftem Ernste
verwies.

Das Begräbniß des Onkels war vorüber und
Klara kehrte zu ihrer Dame zurück. Der Verstorbene
hatte die entflohene Tochter enterbt und sein Vermö¬
gen frommen Stiftungen zugewandt . Doch war auch
Klara nnt einem kleinen Kapital bedacht worden , wel¬
ches sie indessen zur Verwunderung der ganzen Stadt
und insonderheit ihrer alten Gebieterin ausfchlug und
der Tochter des Testators überwies.

Es widerstrebte ihrem edlen stolzen Charakter,
von diesem Manne , der ihr so viel geraubt , etwas
anzunehmni , ein zertrümmertes Lrbensglück mit eini¬
gen hundert Thalern sich bezahlen zu lassen ; deßhalb
wies sie das Geld zurück, wenn sie rm Herzen auch
dem Bruder ihres Vaters die böse That vergeben hatte.

Wie oft las sie die beiden Briefe durch , welche
sie wie einen Schatz hütete , und die eine Quelle un¬
säglichen Leidens wie des seligsten Glückes für sie
waren . Athmete doch jede Zeile die treueste Liebe
und Sehnsucht , und mit welcher Angst und Unruhe
flehte das letzte Schreiben um eine Antwort , um die
Gewißheit , wenn solche auch alle Saaten seiner Hoff¬
nung vernichten sollte.

Dann stieg wohl der Gedanke in ihrer Seele
auf , noch jetzt die Briese zu beantworten , um dem
Geliebten die Sachlage klar darznstellen . Aber so
verlockend dieser Geoanke auch sein mochte , sie ver¬
warf ihn doch stets,  so oft er auch wiederkehrte , da
sie den unerbittlichen Schluß ziehen mußte , daß Franz
nun wohl schon sicher verheirathet sei und ihr Brief
sein Glück gefährden , wie auch des Onkels Ehre im
Grabe schänden müsse.

Aber ihre Wangen wurden immer bleicher und
die Hellen Augen verloren ihren sanften Glanz . Da
schrieb die alte gute Dame heimlich an Klaras Freun¬
din und bat sie, in den Ferien zum Besuch zu kom¬
men , um das Leid der Armen zu erforschen. Und
die Freundin kam, von Klara mit großer Freude em¬
pfangen.

Es ist Thatsache , daß ein Frauenherz sein ge¬
heimes Leid ans die Dauer einer wirklichen Freundin
nicht zu verschweigen vermag , und so wußte diese auch
schon nach wenigen Tagen das Geheimniß der armen
Klara , welches sie mit einem wahren Abscheu gegen
den todten Onkel und seine Tochter erfüllte.

„Denn diese" meinte sie „wird jedenfalls ihr
vollgerütteltes Maß Schuld an der schändlichen That
haben ."

Sie kannte indessen Klara zu gut , um ein Han¬
deln von ihrer Seite erwarten zu können, und da sie
einen resoluten Charakter besaß , so schrieb sie, jedes
Zöger » oder Bedenken als verlorenes Glück betrach¬
tend, noch während ihres Besuches heimlich an Herrn
Franz Holten in Valparaiso unter der von ihm ange¬
gebenen Adresse und entdeckte ihm die ganze Sachlage.
Liesen Brief brachte sie selber ans die Post , dem Herr¬
gott alles Übrige getrost überlassend.

Acht volle Tage blieb sie bei Klara , und verließ
dieselbe mit der Ueberzeugung , ihr Herz der Hoffnung
und somit auch der Freude wieder geöffnet zu haben,
obwohl Klora nicht die leiseste Ahnung von dem At¬
tentat , welches die Lehrerin vollbracht,  haben konnte.

Wochen und Monate waren seitdem verschwun¬
den ; ein schöner Herbsttag sandte seinen milden Strahl
in eine Laube , wo Klara mit einer Handaröeit be¬
schäftigt war , während ihre Gebieterin ihr Mittags¬
schläfchen hielt.

Da nahten sich rasche Schritte,  und bevor sie
sich erheben konnte, um dem Besuch entgegenzntreten,
stand eine schlanke Männergestalt am Eingänge dev
Laube.



Erschreckt, kaum ihrer Sinne mächtig , starrte
sie den Mann an , dessen Antlitz von einer andern
Sonne gebräunt und mit einem blonden Vollbart halb
bedeckt war.

„Klara, " rief er, die Arme ausbreitend , „spricht
Dein Herz noch für mich? "

Da wankte sie, einer Ohnmacht nahe , und fühlte
sich im nächsten Augenblicks von zwei treuen Armen
umschlungen.

„Franz !" stammelte sic, „Du kommst »ach 10
Jahren noch zu mir , der alternden — "

„O , sprich das häßliche Wort nicht aus , meine
Geliebte !" bat Franz Folten . „Du bist jung und
schön für mich und wirst es bleiben noch im Greifen-
alter . Sieh , ich kann nur einmal lieben und würde
mich niemals verheirathct haben . Darum segne ich
die freundliche Hand , welche mir das Räthscl gelöst
und mich hierhergerufen — "

„Von welcher Hand sprichst Du ?"

„Nun , von Deiner resoluten Freundin ; sie hat
uns die Pforte des Glücks geöffnet, während Du den
Schlüssel gern mit ins Grab genommen hättest ."

Da staunte Klara und war der Freundin doch
im Herze » so dankbar dafür , und die Glücklichen hat¬
ten sich natürlich so viel zu erzählen und so viel nach¬
zuholen , daß die Zeit im Umsehen verschwand und
die alte Dame sich nicht wenig verwunderte , ihre stille
Gesellschafterin in den Armen eines Mannes zu über¬
raschen.

Sic freute sich freilich herzlich, als sie die Lö¬
sung des Räthsels vernahm , obwohl die beiden Lie¬
benden sich das Versprechen gegeben , die That des
Onkels zu verschweigen und so schwer cs dem braven
Franz auch erscheinen mochte, dieselbe mit dem Grab¬
stein des Todten für immer zu verschließen.

„Du bist und bleibst eine Heilige, " meinte er.
Die alte Dame wußte nun , warum die gute Klara
so viel gebeimes Leid getragen , und daß die Sehn¬

sucht nach dem fernen Geliebten ihre Wangen so bleich
gemacht hatte.

Schon nach wenigen Wochen wurde die Hochzeit ge¬
feiert , worüber die ganze Stadt sich wieder eine Zeit
lang aufs Höchste verwunderte , der guten Klara aber
doch das Glück von Herzen gönnte . Und sie war
auch noch immer eine schöne, liebreizende Braut!

Die Freundin mußte ihre Stellung nufgcben
und mit dem glücklichen Paare nach Valparaiso ziehen,
wo sie bald einen wackeren Mann gefunden.

Daß unser Pärchen auch heute , wo wiederum
zehn Jahre nach ihrer Hochzeit verschwunden sind,
»och eben so glücklich, von schönen Kindern umgeben,
sich fühlt , kann ich den freundlichen Lesern und Leserin¬
nen mit Sicherheit verbürgen.

Adele Angerstein hingegen hat nie wieder etwas
von sich hören lassen, »nd auf dem Grabe des Stadt¬
verordneten wuchert hohes Gras.

Amtliche und H v̂ivcrt-Wekclnntrncrchurrgen.

Württembergische Urivat - Ieuerverftcherungs - Heseüfchaft.
Bezugnehmend auf die im Staats -Anzeiger , Schwäbischen Merkur und anderen Blättern ausführlich veröffentlichten Geschäfts -Ergebnisse des Jahres

1880 und die in der Gesellschafts -Versammlung vvm 29 . April 1881 gefaßten Beschlüsse erlauben wir uns Folgendes noch besonders hervorzuhebcu.
Es betrügt die Zahl der Gesellschafts -Mitglieder 99,281 , die Versicherungs -Summe -,/L 555,529,852 . — das Gcsainmtvermögen „lL 8,880,563 . 98.
Der günstige Abschluß des Jahres 1880 gestattet wieder die Neichuug einer

Dividende von jlechszig Prozent mit einem Voranschlag von 581,906. 46.
Redendem aber konnten nicht nur dem Rcscrvefond c,/L 150,759 . 99 . und der Dividende -Reserve „lL 157,045 . 17 . zngclcgt werden , sondern gestat¬

teten auch die Verhältnisse,
die ans jeder Versicherung , feie es nener Abschluß oder Uerlängernng , an de« Staat z« entrichtende Sportel ohne
Rückgriff an den Einzelnen ans die Gefellschafts -Caffe z« übernehmen.

An der neuen Dividende betheiligen sich alle Diejenigen , welche vor dem 1. Juli 1880 eingetretcn sind und im Vertheilungsjahr Mitglieder bleiben.
Die Vertheilung beginnt mit dem 1. Juli 1881 und endet mit dem 30 . Juni 1882 . Der jeweilige Verfalltermin ist auch für den Bezug der Divi¬

dende maßgebend.
Neu cintretende Mitglieder erhalten an der dritten Jahresprämie die erste Dividende abgerechnet.
Bei Versicherungen , welche ans mehrere Jahre abgeschlossen sind , wird die Dividende baar hinansbezahlt.
Der Rechenschaftsbericht p . 1880 liegt bei uns zur Einsicht bereit.

Den 20 . Mai 1881.

Ktadtgemeindr Nagold.

Scheidholz-Verkauf
am Freitag den 27 . Mai,

von Vvrmittags 10 Uhr an,
auf hiesigem Rathhaus : aus den Di¬
strikten Bühlkvpf , Bühl , Mittlerbergle,
Galgenberg , Sulzeröschle , Wolfsberg,
Ziegelberg , Kehrhalde , Killberg , Lem¬
berg und Winterhalde:

120 Bohnenstecken (im Bühlkvpf ) ,
200 Rm . Nadelholz -Scheiter und

Prügel,
85 Rm . Nadel -Stvckholz,

6000 Stück Uadelholz -MeUen u.
120 Laubholz -Wellcn.
Die Waldschützen werden den recht¬

zeitig sich meldenden Kaufslicbhabern
das Scheidholz am Donnerstag , Vor-
und Nachmittags , sowie am Freitag
früh vorzeigcn.

Gemeinderath.

Rinden-Verkauf.
Am Mittwoch den 25 . Mai,

Mittags 1 llhr,
verkauft die Gemeinde ans dem R'ath-
hau § 50 Klafter sehr schöne Glanz-
uud Raitklmidc auc- ihrem Schälwald
Liudach . Tac - Schälen hat seit 16.
Mai begonnen . Die Rinde wird nach
dem Anfbinden alsbald unter Dach ge¬
bracht.

Den ! 8 . Mai 1881.
Der Genieinderath.

L- l a b t Allen st a i g.

um nächsten Mitt-
WnjM E woch den 25 . d.

, Nachmittags
2 Uhr , auf hiesigem Rathhauc - aus dem
Stadcwald Enzwald , Abth . Il , und
. . . -

6 Stück Lang - und Klokholz mit
5 .43 Fm ..

5225 Stück Floßwiedenstangen 2/3 und
3,1/5 m lang,

2 Nm buchene Prügel,
9 „ birkene „

336 „ tannene „
6 „ tanncn Anbruchholz,

444 „ tannene Reisprügel.
Revier Sta  m m h e i m.

Wegbau-Akkord.
Am Montag den 30 . Mai,

Vormittags 11 Uhr,
wird im Rößle in Stammheim die Her¬
stellung eines 1078 ui langen Wegs
im Staatswald Kentheimerberg verak-
kordirt . Der Ueberschlag berechnet die
Erdarbciten zu 2550 c,/L, die Anlage
von Dohlen tCementröhren ) und Stütz¬
mauern zu 425 die Chanssirung
zu 120 „IL

Zusammenkunft zur Erklärung der
Arbeiten Vvrmittags 9 Uhr unten an
dem steilen Stich der Herrschaftssteige.

Nagold.

Geld-Offert.
Bis 1 . Juli d . I . werden

gegen gesetzliche Sicherheit

toooH 4500 Mark
ü 5"/g ausgeiiehen.

O beramtöpflegc. M aulbetsch.
G ü l t l i n g e n.

r-
rr-s

Von 3 erstmals
halbträchtigen Mutter-
fchwcinen fetze ich zwei ^ -,, S"
dem Verkaufe air
Auch wird ein junger dienstfähiger Eber

üch erlassen . Liebhaber können sich
täglich wenden an

Gottl . Tischer.  Bäcker.

Agent in Nagold : C. M . Mnrst , Verwaltungs-Aktuar.
„ .. Altenstaig : Spar-CassierI . Kntz.
„ „ Mildberg : C. F. M . Reichert , Kaufmann.

B e r n e ck.

Brennholz-Verkauf. Privatim- fungen
Mittwoch den

25 . Mai 1881,
kNachmitt . 3 Uhr,

werden aus den Gutsherrlichcn Wal¬
dungen Kegelshardt Abth . 4 und vom
Scheidhvlz 125 Rm . tannene Scheiter
und Prügel im Gasthaus zum Rößle
hier verkauft.

Zusammenkunft präzis Mittags 1 Uhr
beim Hochgericht , um vorbeschriebenes
Holz vvrzuzcigeu.

H o ch d o r f,
Oberamts Freudenstadt.

Stockholz-Verkaus.
Am Freitag den 27 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden in der Krone in Hochdorf circa
200 Rm . Stvckholz zum Verkauf ge¬
bracht.

Das Holz ist in der Wcglinie der
vor . Jahr neu erbauten Straße ange¬
fallen und günstig zum Abführen und
wird , nachdem sich Liebhaber finden,
in verschiedenen Partlüecn abgegeben.

Den 19 . Mai 188U
Friedrich Roth fuß

von Baiersbronn.

übernimmt

vr. Mäiiix.
Nagold.

Halte stets Vorrath in sämmtlichen
Sorten

Mcilkt Schmtlnuiarc
und habe gegenwärtig solche von 4 bis
30 ' " stark in aller , trockener Mare
vorräthig , welche ich geneigter Abnahme
emp fehle._ Eug . Lustnau er.

Nagold.
Sehr schönen

Hanfsamen
zum Säen empfiehlt billigst
_ Gottlob Schmid.

N a g o l d.

KA ü Pftti>klHl»ii»»>>c
sind wieder in schöner Qualität ange¬
kommen und empfehle solche bestens.

Heinr . Gauß.

Gewerbe -Ausstel-
lunas -Loose

Andree'sHandatlas
96  Karten mit Text elegant in Halb¬
franz solid gebunden , ist nun vollstän¬
dig erschienen nnd zum Preis von

34 . 50 H zu beziehen durch die
G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

N a g o l d.
Kommenden Freitag den 27 . Mai

bei Ziegler Sautter.

ü 1 sind zu haben in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Nagold , den 21. Mai 1881.

4-l 4 4
Neuer Dinkel . . 8 90 8 59 8 40
Haber . . . . 60 7 45 7 —
Gerste . . . . 9 80 9 47 9 10
Bohnen . . . . . 8 50 8 38 8 20
Weizen . . . . . 12 20 11 81 11
Linsen -Gerste . . . 7 80 7 68 7 50

Nagold , den 2l . Mai
Butter . 1 Pfund 90 - 95 4
2 Eier . 8 u. 9 4

Verantwortlicher Redakt nr : Steinwandel in Ragow . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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